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Amtlicher Heil.
,Der t. t. Laudespräsideul iin Herzoglume

^rnitt hat den t. k. Landesregierllngstonzipisten
^"!ks F r i e d l zu», k. t. Bezirkskominissär er-
nmuu.

Mchtccmtlicher Geil.
Reichskanzler ^ürst Bülow über die Haltung

Deutschlands in der Baltaulrise.
^ , >uil deulscheil Reichstag ergriff mn 2̂ >. d. Hi.
^"Glanzler Fürst Bülow'das'Wort zu folgenden
''Ussührungon: Der Besuch des englischen ,^ölligs-
^W'oL in Berlin und dessen herzliche ^ufnahuie
^"l'n zusammen mit dem Echo, das der Besuch in
^>V"ud gefuilden, bewiesen, wieviel Grund beide
s^^r haben, an der Friedensarbeit zu wetteifern,
n/s^ ^'^ iiberzeugl, daß die englischen Fanatiker,
n i ? '̂̂ ' englisch.deulsche Interesseilgemeiuschast
. "" sehen lvollen, nicht den 1'lusschlag geben wil'r-
^ lVe i fa l l . )

tlin l ^ !^luer l̂ede wendete sich sodann der Rcichs-
,1 !^ , - gegen die versuche, die Legende zu bilden,
lini'i ' " anfangs bezüglich der Stellung Deutsch-

. ^ zur ^lnnerion Bosniens und der Hercegovina
'̂ M>vlinkt. Der îeichskallzler machte längere Mit-

'Ulngl,',, aus den Mten und verlas die einen Tag
N>! " ''>nner.ionserkläru!lg an den Botschafter in
l ^ " ttmchicte Instruktion, worin er seine zuver-
l '^5, Haltung als selbstverständliche Loyalität
zeichnete, solvie die nach London am nächsten
^ ? gegebene Instruktion, bei der dortigen Îte.
licki/'^ <W betonen, daß Deutschland einerseits auf-
Ai , l El,!npathien fiir die jungtürkische Bewe-
ŝ  l! hege, anderseits den Verbündeten in der
!,"^Ng».',l 5 , ^ ,^^,j j , „ Stiche lassen würde. 'Am
N a ^ / ^ ' " ' ^^'^' ^" ' -^'N'l'slalizler ,̂̂ > Hiitleilung
« ^ ^ u d o n gerichtet des Inhalten daŝ  Deutsche

land ebensolvenig »vie Österreich-Ungarn cinc Dis-
tussion der ''Innerion auf der Konferenz zulassen
lönne, und ani gleichen Tage die Mitteilung nach
Wien, daß Kaiser Wilhelm in unerschütterlicher
Freundschaft für Baiser und ,^önig Franz Josef
die deutsche Politik, die Bundespslicht zu erfüllen,
billige nnd Österreich'Ungarn auch bei sclilvierigeu
>lomplilationen auf deutsche Hilfe zähleu könne.

Der Reichskanzler führte weiters aus: Un-
gerecht ist der Vorwurf, Deutschland hätte die Sache
Öfterreill, Ungarns mit überflüssigem Eifer unter-
flüht und für fremde Interessen sich unnötig in
Gefahr begeben. Die Unterstützung Österreich-
Ungarns ist Deutschlands Interesse. (Beifall.) Hät-
ten wir Österreich-Ungarn nicht unterstützt, so wür-
den wir bald derselben Mächtegruppe gegenüber-
stehe!,, der Österreich-Ungarn halte weichen müssen.
(Erneute Zustimmung.) Deutschland hätte durch
eine weniger klare Unterstützung Österreich der Ge-
fahr einer diplomatischen Niederlage ausgesetzt.
(5ine solche hätte auch die deutsche Stellung in
Europa geschwächt und das Gewicht, das beide Ver
bündele gemeinsam repräsentieren, verringert. (Bei-
fall und ^)Nstimmung.) Gerade in dem festen Zu-
sammenhallen mit Österreich-Ungarn liege eine emi-
nente ivriedenssicherung. Die Publizierung des
Bündnisvertrages habe seinerzeit beruhigend ge-
wirkt. Heute könne die >tonstatierung, daß das
Bündnis nicht an >!raft verloren habe, nur in glei-
cher Nichtnng Wirten. Österreich^Ungarn habe in
dem Konflikte mit Serbien das Rechl auf seiller
Seite. (Zustimmung.) Die Annerion sei die letzte
Stufe eiuer dreißigjährigen, voll den Mächten an-
erlannteu politischen und tulturelleu Arbeit. Die
österreichisch-ungarische Verwaltung der beiden Pro^
vinzeil sei eine glänzende ,^ullurleistuug. Österreich-
Ungarn habe das Recht auf das Land in steter
Arbeit erworben. Durch die Verhandlungen mit der
Türkei fei auch dem somialen Rechte Genüge gelan.
Beide Teile häüen Ursache, sich über die Verstän

digung, die in staatsmännischer Weisheit zustande
gekommen sei, zu freuen. iBeifnll.) Die formelle
^nerlennung der Tignalarmächte könne nicht aus-
bleibeil.

Das Plaeet Serbien sei nicht erforderlich. Diese
Zumutung habe Österreich-Ungarn mit Recht von
''lnfaug ail iil jeder Form zurückgewiesen, denn Ser-
bien siehe kein Rechtsanspruch zur Seite. Seine
Rüstungen seien ein gefährliches Spiel. Wenn auch
wegen Serbiens der europäische Friede nicht gefähr-
de! werden sollte, so folge daraus keineswegs, daß
Österreich-Ungarn oder die Türlei den Politischen
^'lspiralionen Serbiens nachgeben sollteil. Eine starke
Verantwortung falle anf diejenigen, die dazu bei-
trageil, die serbischen Aspirationen irgendwie zu
ermuntern. «Beifall.» Die Friedensbedürsnisse
Europas seien start genug, eineil Weltbrand zu
verhüten. Die Leiter der russischen Politik, insbeson-
dere >taiser Nikolaus, haben durch die neuerdings
eingenommene Haltung sich den Dank aller Frie-
densfreunde erworben. (Bravorufe.) Deutschland
habe von allein Anfange an keine prinzipiellen
Bedenken gegen die .^oiiferenz gehabt, wenn alle
Mächte teilnehmen und sich vorher über die strit-
tigen Punkte einigen, wenn also da5 Programm
geunu festgesetzt und umgrenzt wird.

Gegenüber dem Vorwürfe, daß Deutschland
nicht eine vermittelnde Tätigkeit entfallet habe,-
sagte der Reichskanzler, Deutschland hätte, soweit
eine Basis für die Vermittlung vorhanden war,
zwischen Wien und >tonstantinopel sowie zwischen
Wien und Petersburg in diesem Sinne gewirkt.
Die eigenen Interessen und die Loyalität gegeil
Österreich-Ungarn hätten die Möglichkeit der Ver-
mittlung begrenzt. Deutschlands Geschichte mahne
zur Vorsicht in Vermittlungen. Deutschland stehe
treu zu Österreich-Ungarn und wahre so auch seine
eigenen Interessen. Dadurch sichere es am besten
den Frieden. Wir haben keinen Schritt getan und
werden leinen Schrill tun, der unvereinbar wäre

FruMewn.
Die Stimmen.

^ ? - v . t>. Mc«,'r. — ?lus dem Holländische» uu»
M . V. M i l l l i e l ' . (Nachdruck M'rl,«!,-,,,'!

>» d<'i f" ^ ' ^ ^ '^ ^ ^ " ^^ Stimmen, die ihm
il " luhlon, heiligen Stille der Kirche ihre Taten,
'chlvo> ^ ' " " die schlechten, ihre Sünden, ihre
t ^ " " b i lden gesagt hatten. Seine Ohren hör
hölri, ."'. ^ ' "'lsetzlichen Dinge, die er hatte
lansch,n<ü"!>'U- die er geduldig und weise und tief
drr P l"e cm Gott hatte anhören müssen, er,
ilorh ^'^er. ^ ls Gott noch ill ihm lebte, als Gott
'̂ aum > ! ^ ! ^'^^ sondern in dem unermeßlichen
blicht.'« ^ ' ' " l'wige Sonne vor ihm stand nnd
l'crnrli, l ^ ' " ^ M " uusichlbar, den Ohren nicht
'l)M . !s , " ' "b" ' gekannt durch das Bebeu der vor
'̂cht li ltete" Hände, die weiß waren von seinem

'»m/n^ ' - " ^ ' >" damals halle er es ertrage,,, wenn
leid n n ^ " ' " ' ^ ' l r und seinem Geist Menschen-
ob ^. schüttete; damals war es ihn, gewesen, als
^ 'w., -. " ^Warzen, grauenhasteu Dinge, die
^Nie u/s - ' l " " brachten, alls sich nehme, als ob
^ller!,5 ü" ^ " " ^ Licht halte, das reinigend und
'̂ ern w Verbranute uud nnr den goldenen
^ich^ " ' " " auch noch so kleiu, fast wie ein
^tenViv?' " '6 N'chl brachte. Damals konnte er
'"l'n 5" s Menschen, die ihm ihre Sünden beic»
die si,/"""'s konnte er die entsetzlichen Sünden,
'" ' ^ ' ^ " " f l u u g , dem Wahnsinn nahe oder
^ c h t . ' ! ! ' ' / '"" " "d in schmerzlicher Reue ihm
^ l V.Vn ? " ^ ' " ' " " - ^ " ^esichlszüge von allen

" "'NDen. die an ihm vorübergegangen, sah er

nichl; er hörte ihre tiefen Stimmen, immer wieder
eine andere, und nicht eine einzige war kühl und
fest', alle hatten einen suchenden und unsichere,1
>ilang, waren innerlich entsetzt über die eigenen
Taten. Männer hatten ihm ihre Sünden gebeichtet,
linder waren suchend, fragend, verwundert zu ihm
gelommen.

Und dann alle die anderen, alle die unzähligen
anderen, die nicht gekommen waren, die ohne Ab-
scheu sündigten, die ohne Verwunderung, ohne
Rene und hart uud ohne Bewußtsein wie Tiere
waren, in denen nicht einmal das Verlangen nach
innerer Reiuheit lebte.

Und dann die anderen, die Unwahren, die die
Lüge mit sich herumtrugen wie eine schöne Mäste.
Die Scheinheiligen, die faul waren im Innern wie
eine verdorrle Frucht, und alle die Schlechtigkeit,
die verborgelt uud versteckt blieb in den schwarzen
Seelen, die hart und fest waren wie steinerne
Gräber.

Und jetzt erschienen sie wieder vor ihn,, alle
die Stimmen, eine nach der anderen in endloser
Reihe, und erzählten wieder dasselbe wie vor lan-
ger Zeit. Er hörte den unsicheren Laut, die
dumpfen, schmerzlichen Klänge, die nur Norle
waren und doch so entsetzliche Wirk!ichkeil, und es
war ihm. als ob sie ihm ill einem Alpdrücken große
Blöcke Blei anf die Brust wälzten, die nicht zu
tragen waren sür einen einsamen Menscheil. ..Wo
muß ich es hinwerfen?" dachte er in Verzweiflung
und Entsetzen. Er wollte fliehen- er lief, er lief
wie einer, der vor seinen Feinden, entflieht, seinen
bösen Feinden, die ihn töten werden - unerbitt-
lich. Er floh. Rächt war es vor seinen Augen, dichte
Finsternis machte seine klugen blind, er sah nichts.

nichts. Überall, überall 'Abgründe von Dunkelheit
vor seinen blassen, vor Schrecken starren klugen, die
wie Steine in seinem gemarterten >lopfe waren.
Und hinter ihm, sich immer drohender nähernd,
immer mächtiger anschwellend, wie das unvermeid
liche Blechen einer Sturmflut, furchtbar: alle die
Slimmeu, murrende, schreiende, klagende, heulende,
flüsternde, schluchzende, zischende, kreischende, auf-
schreiende Stimmen von Menschen, Menschen, Men-
schen.

Er tonnte es nichl mehr anhören- seine Ohren
waren wie Abgründe, in die Lawinen niedergingen,
Lawinen von Leid, von Sünden und allen Tchrek-
ten, die die Menschheit martern. Es stürzte aus ihn
eiu. wie zerschmetternde Felsblöcke.

Eine Stimme schrie in rauhen, harten Worten
ihr sündenschweres Leben hinaus, als wolle der
Mensch in wahnsinniger Verzweiflung den tödlich
schweren Druck von sich abrütteln. Eine Stimme
schrie immerzu: Es war nicht meine Schuld — es
war ilicht nieine Schuld. Eiue Stimme schrie immer
vild i,linier fort' es war ein durchdringendes Ge-
schrei, das einem das Blut erstarreil machte, wie
von einem Gemarterten in der Hölle. Eine Stimme
sprach laut. uud die Worte waren wie schwere Ge-
witterwolken, schwer von verhaltenem Schmerz.
Eilte Stimme war kalt wie ein eisiger Nordwind,
und eilte klang wie das Hohngelächter eines Wahn
sinnigen. Eine Stimme dröhnte wie Hammerschläge
aus einem '̂lmboß. Eine Stimme schrie erschreckt
aus wie vor einer erhobenen Streitart. Eine Stimme
weinte so bitterlich, daß es klang wie das Le,l>
eines Kindes. Eine Stimme sprach "mg ,mo ewm
fort in heftige,.,, heiße,,. Kleber, als lmn^we Emg''
cit nicht lana genug, "m alle chre -,mde,' ..u
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oder zumindestens zweifeln ließe an ullserer festen
Entschlossenheit, kein österreichisch - ungarisches
Lebensinteresse Preiszugeben, und ebensowenig sind
wir dafür zu haben, daß an Österreich-Ungarn For-
derungen gestellt werden, die unvereinbar wären mit
der Würde der habsburgischen Monarchie (Bravo-
rufe.) Indem wir fest zu Österreich-Ungarn stehen,
sichern wir unsere Interessen am besten und tragen
am meisten bei zur Erhaltung des europäischen Frie-
dens, dessen Nahrung gewünscht wird von diesem
hohen Hause und vom deutschen Volke.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 30. März.

Von einer hochstehenden Persönlichkeit aus der
unmittelbaren Umgebung des Barons Achrcnthal
wird die Bud. Korr. zur Veröffentlichung folgender
Äußerungen ermächtigt: T ie friedliche Beilegung
der Gegensähe hat im Auswärtigen ^lmtc die leb-
hafteste Befriedigung hervorgerufen. Österreich-
Ungarn hatte vom Anfange an nichts anderes im
Sinne, als Serbien von der falschen Orientierung
seiner Polit ik und der ^'otwendiglcit zu überzeu-
gen, mit Österreich-Ungam in korrekten Beziehun-
gen zu steheu. Ten Mächten gebührt für ihre loya-
len Bemühungen, der serbischen Negierung die Um-
kehr zu erleichtern, die im Zusammenhange mit
der großen Mäßignng und dein weitestgchenden
Entgegenkommen Österreich-Ungarns die friedliche
Ausgleichung der Tifferenzen herbeigeführt haben,
volle Anerkennung und wärmster Dank. Eine wert-
volle Stütze während der ganzen Aktion fand das
Auswärtige Amt in der Patriotischen Haltung der
Parlamente der beiden Staaten und in der öffent-
lichen Meinung. I l n Verhallen der österreichischen
und der ungarischen Presse hat das Auswärtige
Ann während der ganzen Dauer der Kampagne
gleichfalls eine verläßliche Stütze gefunden, was es
zu würdigen und nach Verdienst anzuerkennen ver-
steht.

Aus Tofia wird gemeldet: T ie Nachricht von
dcr friedenverheißcnden Wendung, die in der
Balkankrisc eingetreten ist, rief hier einen tiefen
Eindruck hervor. Schon die Bereitwilligkeit der rus-
sischen Negierung zur vorbehaltlosen Anerkennung
der Anncrion Bosniens wurde hier als ein höchst
bedeutsamer Vorgang erkannt und die Ankündi-
gung, daß die voll Österreich-Ungarn gewünschte
Formel für die in Belgrad abzugebende Erklärung
von England angenommen wurde, rief in Sofia
eine um so stärkere Wirkung hervor, als die Schwie-
rigkeiten, die sich bei der Feststellung dieser Formel
ergaben, i l l diplomatischen Kreisen als eine sehr
ernste Gefährdung der Friedenserhaltung betrachtet
worden waren. E in hervorragender bulgarischer
Tiplomat bezeichnete die Herbeiführung dcr er-
wähnten, die internationale Lage entspannenden
Tatsachen als einen großen Erfolg des Wiener
Kabinetts. Man heißt dieses Ergebnis in Sofia
sowohl in Anbetracht der Friedenserhaltung, wie

im Hinblick auf Österreich-Ungarn willkommen.
Bei aller Zurückhaltung, die für Bulgarien gegen-
über dem Konflikte zwischen Wien und Belgrad
geboten war, trat doch deutlich zutage, daß die Sym-
pathien weiter politischer, sowie militärischer Kreise
auf feiten Österreich-Ungarns standen.

Wie aus Sofia berichtet wird, verspricht man
sich dort jetzt für die Klärung dcr Lage Bulga-
riens eine raschere Entwicklung. T ie Verhandlungen
zwischen dem bulgarischen Handelsminister Ljap^ev,
der Pforte und der Gesellschaft der Oricntbahnen
werden morgen oder übermorgen eröffnet wcrdcn.
I l l amtlichen Kreisen wird die Hoffnuug gehegt,
daß die Eisenbahnfrage bald ihrer Lösung zugeführt
sein wird. Desgleichen wird erwartet, daß auch hin-
sichtlich dcr anderen zwischen Bulgarien und dcr
Türkei bestehenden Streitfragen eine grundsätzliche
Einigung in kurzer Zeit zustande kommen wird,
was den Mächten die Möglichkeit bieten iverdc,
ohne weiteren Verzug zur Anerkennung des König-
reichs Bulgarien zu schreiten. T ic Regelung der
Einzelheiten dcr in zweiter Ncihc stchcnden Fragen
dürfte späteren Verhandlungen vorbehalten bleiben.

Wie man aus London meldet, scheint für eine
schiedsgerichtliche Austragung der zwischen Japan
und China in bczug auf die Eiscnbahnfragc i l l dcr
Mandschurci bcstehcndcn Mcinungsvcrschicocnhc!-
ten tcinc 'Aussicht vorhanden zu sein. I n Tokio
wird bisher an dein Standpunkt festgehalten, daß
Japan die Herstellung einer Parallellinie zur süd-
mandschurischcn Bahn nicht zulasscn könne. Immer-
hin wäre aber eine direkte freundschaftliche Verstän-
digung über ein Kompromiß nicht ausgeschlossen.
Tcr Zuweisung dieser Angelegenheit und anderer
zwischen den beiden Staaten schwebenden Fragen
an ein Schiedsgericht ist ma>l jedoch in Tokio ent-
schieden abgcncigt.

Tagesneuigleiten.
— lTic Bildergalerie des Papstcö.j Aus Nom,

28. d., wird gemeldet: Heilte fand in feierlicher Weise
die Eröffnung der nenen vatikanischen Pinakothek durch
den Papst statt. Hu dieser Zeremonie waren nedsl dein
,^olleliiu»! der Kardinäle und den päpstliche» Hos»
Würdenträgern die Mitglieder des diplomatischen klorps
beim päpstlicheil Stuhle geladen. Geleitet von dem
Direktor der Pinakothek besichtigte der Heilige Vater
die verschiedenen Säle der Galerie und verlieh gleich
allen übrigen Anwesenden seiner Bewunderung über
die luxuriöse Ausstattung und die künstlerische Anlage
der neuen Pinakothek Ausdruck. Die ueue Galerie
wurde um 250 Gemälde aus der Bibliothek, den Pvwat-
appartements des Papstes lind dem lateranischen Palais
bereichert. Nach herzlicher Verabschiedung vuu deu er»
schienenen Persönlichfeiten lehrte der Heilige Vater in
seine Gemächer zurück.

— M „ c amüsante (5pisodej aus dem Wahlkamps
iil Turin erzählt ein Berichterstatter des „Eorriere
della Sera". Einen Tag vor der Parlamentswahl w»r°
den iu der ganzen Stadt Wahlmcmiseste verteilt, auf
welchen zu leseil stand: „Mitbürger! Stimmt für X.!
Wer kennt besser und gründlicher alö er Eure Bedürf-

nisse? Stimmt für X., für den Kloale»rei»ili.er X.,
ans dem ersten Bezirk!" — Necht heiter war auch c'in
Wahlaufruf, in dem die Kandidatur eines stadtbekann-
ten Wucherers empfohlen wurde,' in diesem Aufruf,
den offenbar ein Schelm verfaßt hatte, hieß ct<
„Stimmt für V., der die größten Interessen nicht »m
vo» Euch, sondern auch an Euch nimmt!"

— M n Rothschild iu der Wüste Tahara.j Au5
London wird dem „Verl. Tagbl." geschrieben: Wä'h»
rend alle Welt die Vorbereitungen verfolgte, die der
Expräsident und jetzige Bürger der Vereinigten Staa»
ten Theodore Hiousevell sur seine Iagderpeditio» nach
Lstafrika tras, hat sich der älteste Sohu uud lHvbe des
Lords Rothschild, der Honourable Waller Rothschild i "
aller Stille aus eiue Jagd» uud ^orschnnqsreise begeben,
die nicht minder beschwerlich, vielleicht sogar gesahr»
voller ist als die Asrilareise „Teddys". <Hr hat sich
nach dem Hinterland von Tunis, Tripolis und Algerie»
begeben, um dort seinen Weg quer durch die Wüste
Sahara gegeil Südosten »ach dem Ni l zu nehmen. Der
zukünftige (5hes der ganzen Familie Nothschild will seine
Expedition an einem Punkt zwischen Charlum und de»
Großen Seen beende». Unter gewöhnlichen Umständen
wurde diese Wüstenreise ein lebensgefährliches Uuler-
»ehiueu sein, nicht so sehr wegen der Hil>', der Wasser»
losiqkeit und der fürchterlichen Sandstürme der Sahara,
als wegen der Überfälle durch die zahllosen fanatischen
Banden der Berber und Kabylen. Aber Waller Noth»
schild besitzt gegenüber diesen ^ährlichteilen eine» Tali'>
maii eigener Ar l . Durch Verbiildnng sei»er ^amilie mit
dem Hcmdelshause der Sassnns ist er in den Nesik eim's
Geleitbrieses gelangt, der ihn vor dem Schicksal lie«
wahrt, i» der Wüste getötet »der mit der Absicht !V'-
sangen genommen zu werdeu, von seiner Familie ei»
großes Lösegeld zu erpressen. Um die Bedeutung dĉ
Geleilbriefs zu erklären, den das Haus Sassun dem
«Krben des Lords Nothschild ausgestellt hat, muß her«
vorgehuben werden, daß die Sassuus, dereu HaupW
sich jetzt ill Bombay befinde!, an der Spitze jen^
Gruppe orientalischer Banliers uud >lailsleule stehen,
die de» gauzen I»la»dha»del vou Zenlralasie», ,M'!»'
asien, Nord- und Zentralafrika in Händen haben. Ein
Araberstcimm, der es wagen wollte, einen Geleitbrief
dieser Kanflcute zu ignorieren, würde auf die schwarzc
Liste gesetzt uud von jeder Znsnhr von Importartikeln,
insbesondere von Waffen und Mnnitiun abgeschnitten
werden. Waller Rothschild ist 40 Jahre all, ei» M i l '
glied des britischen Parlameills und Hal seine Studie»
in Cambridge u»d Bo»» vollendet. Er nnternimml seim'
Erpeditiu» i» das verhältllismäßig nnbelannte und gl'-
sährliche Land im Süden von Tnnis nnd Tripolis Zl>
dcm Zweck, lim für sein zoologisches Mnsenn» zu Trinsi,
i» der Grafschaft Buckinghamshire wissenschaftliches
Material zn sanlmel».

- Mcuschensresscr in Deutsch-Ostafritn.j Vor de»'
Gerichte der Station Ir iuga <i» der Laildschafl Uhehc-
i» Deulsch.Osiasrika) spielte sich »ach einer Mitteilung
des amtliche» „Deutsche!, Kolonialblatles" (5»de DezeM'
ber ei» »mscmclreicher Movdprozeß ab. Es handelte sî i
um eine Gesellschaft, die eine» Me»sche»sr'esserbuud bil-
dete, Mä»»er nnd Weiber, die seil Jahr und TG
Stammesgenossen, in erster Linie ihre eigenen Ver''
wandten, vorzugsweise sogar ihre Kinder verqistele»,
um ihre Opfer zn verzehre». Diese»« Mensche» schlächter«
bnnde gehörte» außer dem Anführer Malul'ansi, eiiu'i»
„sauberer", dessen Fran und zwei Söhnen noch achl
Weiber, also insgesamt zwölf Köpfe au, die sämtlich

hörcn. Einc Stimmc klang klagcnd, uud doch war
verstccktcr Hochmut darin. Eine Stimme stob jcdes-
n-ral auf wie eine Springflut, und es war, als ob
die Finsternis noch finsterer wurde, wenn die
Stimme wie ein Ungeheuer diese bange Nacht von
schrecklichen Sünden ausspie und aus den tiefsten
Tiefen voll Unreinheit und von verwirrender
Schlechtigkeit den giftigen Atem mit Gewalt aus-
stieß. Eine Stinnne sang lautschallcnd in wilden,
wahnsinnigen Weisen ein ganzes Leben voll Sünde.

Ter Priester ohne Gott, der nun ein Mensch
war, einsam, schwankend und haltlos, wie ein unter-
grabener Turm, hörte wiederum alle die Stimmen
— „und das habe ich früher alles tragen können?"
dachte er in seinem wachsenden Wahnsinn. „ J a ,
damals war es möglich, denn ich trng es hin zu
Gott, dem Allmächtigen."

Und alle die Stimmen, alle die Mcnschcn-
stimmen kamen immer näher wie ein alles mit sich
fortreißender und zerstörender Orkan. „Wo soll ich
es hinwerfen? Wo soll ich es hinwerfen?" schrie
er, aber scine Stimmc hatte keinen Klang mehr,
sie war wie ein leerer Schall, dcr ohne Echo in der
eisigen Sti l le der öden Unendlichkeit und dem
Schauer des ewigen Schweigens verhallt.

Er ist zerdrückt, vernichtet durch die übergroße
Last. Die Stimmen haben seinen Geist getötet.

Er ist wahnsinnig. Er sitzt wie ein Kind in
dem grauen, kühlen Zimmer und spricht wie ein
Kind zu einer Frau, als wäre sie seine Mutter,
aber sie ist es nicht. Oftmals betet er kurze, einfache
Kindergebcte und läßt seine blöden, wunderlich er-
staunten Kinderaugen i l l dem grauen, kühlen Z im-
mer umherschweifen . . .

Die junge Exzellenz.
Roman von Georg Hartwig.

(1 I I ! . Fortschllilss.) »Nackdriicl Ucrbmr,,,

Frieden! Das hieß auslöschen, vcrgcsscn. Oh,
llie! Sie schüttelte das Haupl.

„Wollen Sie gestatten, daß ich mich cnlfcrnc?
Ich muß Ihncn überlästig sein."

Eva regte sich nicht. Sie hörlc nur scine
Stimme, alles übrige war ihr gleich.

T a schob er den rauschenden Tloff Icichl »lit
dcm Fuß beiseite und ging hinaus.

Der Hofmarschall, dem die seltsame Zerstreut-
heit und Erregung seiner Gatt in auffiel, fragte,
da sie allein waren, wic Wcchting sich ihr gegen-
über gestellt habe.

„Wem gegenüber?" fragte Eva, ihr bereits
geflochtenes Haar wieder lösend und mit träumeri-
schen Augen vor sich hinschauend.

„ D i r ! Wem anders? T u mußt doch durch-
gefühlt haben — "

„ E r w i l l Frieden", flüsterte sie, den blonden
Schleier um ihr Antlitz legend.

„Verständig!" Er trat zu ihr und küßte ihre
spielenden Finger. „Und du? Goldnirc! Und du?"

Sie war leicht zusammengeschaudert. Plötzlich
sprang sie auf.

„ Ich wi l l den Frieden nicht. Zwischen uns
gibt's keinen Frieden. Ich bin Oberst Soldens
Tochter."

I h r leichtbcklcideter Körper bebte, als sie ihres
Gatten Arm umspannte.

„ A l l die Zeit unserer Ehe habe ich bange
Sehnsucht iil mir gefühlt. Jetzt weiß ich's, es war

Heimweh. Meine Eltern möchte ich wiedersehen-
Papa und Mama würden uns mit Frendcn ans-
suchcn, aber ich habe leinen M u m , sic untcrzubrin-
geil. Dic beidcn Frcmdcnzimmer, dic Lcna für su'̂
in Vcschlag nimmt, muß ich zurück habcn. T u hau
mir damals versprochen — "

Er drückte sie an sich, zärtlich, als beschwichtig
cr ein Kind. „

„ Ich bin da i l l dcr allcrpcinlichstcn Lagc - ^
Sic wchnc scinc Lippen von sich ab.
„Laß sie Tamaritcrin wcrdcn. SvnderlinglN

war sie stets. Immer Moralist in. Es gibi l i i M "
Besseres für sie."

M i t verführerischer ^lnmul gebrauchte sie uin
Macht über das Herz ihres Gatten.

„Laß uns ohne Lena, das ist ohne ZcugsN'
leben", sagte sie mit reizendem Lächeln. „WeN;
du? Gauz allein. M s wird so viel hübscher seM-
Da gibt's gar kcinc Ncizungcn mchr. Dic u n f r u ^
lichen Gedanken ziehen davon. So — sichst du.
Sie warf ihr Haar mit raschcm Griff über de>
lvcißcn Nackcn. „Aber du mußt ja sagen. UnbcdiMi -
Iohanni tcr in ! E i , das ist ja so hübsch Mld vor-
nehm. Lcna wird wic cin Engcl aussehcn. ?>",' ^ '
Ich werde mich ganz nebcn ihr verstecken »n ' ! "
Gib die Zustimmung. Schnell — "

„ D u weißt, daß ich dich anbete — " ..
Sie wurde Plötzlich so fröhlich ill dci» " ^

danken, daß Wcchting lind Lena sich nicht » " "
sehen sollten, daß sie hell auflachle.

„ D u ! Sagst du ja? Tagst Du 's?"
Er nickte. ,^
Sie stürzte ihm au die Vrust, M ^ M ' "

cill Kind. lFortsch'ma. s i ig "
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mehrere Gislmorde ans dem (Gewisse» Haltes jedes ein-
,^l»e Mitglied gab zn, a» einer ganzen Reihe kanni.
l'alischer Mahle beteiligt gelvesen zn sein. Auch einige
Finder in, Alter 0l.nl acht bis zu zwölf Jahren, die bei
bc'n Giftmorden Handlangerdieilste geleistet hatten,
waren dasür »iit-dem fleisch der Opfer belohnt warden,
^le Verhandlung, in der selbst die Müller, die ihre
Kinder gelötet mid verzehrt hatten, »nil erschreckender
Gemütsruhe alle Ei nzelhei ten Wiedergabe», slellie selbst
m> abgehärtete Nerve» starte Ansordernnge». Zehn
Mitglieder der Perbrecherbande lvnrden zum Tode ve<'-
urteilt; das Urteil ist vom Gonvernenr bestätigt loor°
d"» und lvird inzlvischen vollstreckt sein. Nan den wei-
"l'n Mitgliedern der Bande ist ein Weil' in der Unter-
!>lch»ngshasl gestorben, nxihrend das andere flüchtig ist.

Lotal- und Proviuzial-Nachlichtcn.
Kindcrs6iuh' und Fnrsorqcuerciu des Ocrichtsbczirkcö

^laibach.
^ I m Tchwnrgerichlssaale des !. !. Bandes»

Michles Laibach sand gestern abends die diesjährige
^'»tl iche Hauptverfammlling des kinderschntz- und
^»rsurgevereines des Gerichlsbezirles Laibach stall,
^er Vereinsobmann, Heir Landesgerichtspräsidenl
^ e v i i - u i f , eröffnete die Versammlnng nnd begrüßte
^ erschienenen Mitglieder, woraus der Schriftführer
^'s Vereines, Herr Äezirlsrichter M i l 5 i u s k i , in
Mselttd^ „ , ^ instruktiver Meise über die Tätigkeit des
^reou'g im ^s^.,1 Geschäftsjahre Bericht erstattete.
, Das kiud, seine Verhältnisse lind seine Entwick-
'Ul'si, wurden bis zur letzten Zeit zu wenig beobachtet
"nd erforscht. Erst durch die Erziehuilg wird der Mensch
'̂ lw gleichberechtigten lind gleichverpslichteleu Milgliede
""Gesellschaft. Ist jedoch jeden, Kinde die Erziehuug
"'ch tatsächlich verbürgt? Was frommt ihm die allge»
"euie Schulpflicht, lveun es ih,n an Kleidung und
^Mheu fehlt, um die Schule befnchen zn können? Was
l >̂»»,t ih„, ,̂̂ > Schulz ans der es ausgeschlossen wird
^syalb, >oeil es ebeil nichl besser ist, als seine ver°
^""»eile» Elter»? Die Schule schließt es ans und läßt
^,cwf der Straße, uud die Gesellschaft gedenkt des
^us ihrer Mitte Ausgeschlossenen erst dann wieder,

'l>M er ihr unangenehm wird — mn ihn einzusperren.
^ ,^enn sl) manches Kind im Schmutze steckt, so ist
>m ' ^ ^ ^'rch eigene Schuld hineingeraten; sein Plat',
n . ? ' '^"' nl!!i"viesen! Allein jeglicher Logik nnd Ge-
^'^'ssleit bar ist das Vorgeheil der menschlichen Gesell-
^ " U ' die das Kind dafür bestrast, das; es so ist, wie
l'lbc-l ^ " mnßte, nnd Symptome bekämpft, ohne das
, . > . " " der Wurzel anzugreifen. Allenorls und jeder-
^ ' ,^N ma» den Spruch,'der Mensch sei das kostbarste
h. ''"l^des Staates. Allein der Menfch beginnt beim
'„ ^"'- ^>n Kinde wird dieses lostbare Kapital gegossen
rmi. r " " l - ^^ '^ ' allgemeine Erkenntnis nnd das ihr
s,,, "usse»l> Mitleid zeiligten den R»s nach Kinder-

" b '"id Jugendfürsorge.
,>., ^ ' entstände» im Lause des lel'.len Jahres, an-
des h, ' " ^ ^ " ' 'll>"höll,slen Wunsll) Seiner Majestät
^ . ^ " ' s e r s salbst, in allen Gauen Österreicl,s »»-
dlNl, . ^'N'iue für Kiuderschutz uud Jugendfürsorge,
ei»' ^ " " ^ ! " ' " ' s'ir den Gerichtsbezirl ^aibach, der

d^. ^ " t i g l c i l tun 2«. April lWft begonnen hat. Ail
Alb«'3^'" ^̂ '̂  "^''^'»l's steht Uandesgericlitspräsidenl
And, ,^^' ' '»>l, Obn,liuu°Stellvertreter ist Donlherr
ricl,t> ^ ' ^ " " ' "^^ Schrilsührer snugiert Bezirks-
ms/s^'/Nliuz Mil^insti , als Kassier ^andeszahlamls-
Plms s ^ ' " " ^ ^n'ganl. Ansschnßn'itglieder sind Stadt-
M' u 5' ? ^ ' ^^)mar Krajee, Oberlehrer Anton ^ilo-
^e^i/s ^^lisbesitzer Johann Mger sen., ^rscitzmänner
>^L'.^'chter Dr. Vladimir Förster und «yinnasial.
tim ' ^^ ' "lls"»s ^evil'nis. Anszerden, sind berech,
des' s' - '' 'Illsschichsitzungeu teilznnehmeu, Vertreter
^„>,.^^^^>"!>'ch"i Ord'iilariates, des lrainischen
^ ^ . ""-'Ichnsses, der Sladtgemeinde ^aibach, der l. l.
^^,cl ??/^'""""schasl î aibach, des l. l. Bezirts-

1 l>5 Laibach „,,v die beiden Bezirssschulinspelloren.
"llei» " 7 '̂slal,d des Vereines zählt erst nach Monaten,
lu^,^ s'!"1 diese Spanne ^eit genügte, um seine Not»
'̂̂ Kl,.is. s ' " "bl'rzengendster Weise zu erhärten. Der

^'dic,, " ^ des Vereines umfaßte einerseits die (5r-
terr, s!V"',zelner Tll,u!',sälle, anderseilc' aber die wei-
^ „ ' ^ / ^ ' " ' " l i s ch^ insbesondere präventive Tätigteit.
Koutns,"' '^'"!'chl arbeitete der Verein im innigsten
-l teih/. "" t dl'r Vorinundschaftsbehörde. Üiue ganze
vom ftz "'^'"hrloster uud gefährdeter Kinder wnrde
N"»!dli!'l?^^> ^s<"ilos bei rechtschaffenen, menschen-
^il imi, '" "^ '^"vsamil ien uiltergebrachl. Die Uuler-
derri, /f" ">"lgl sl'lbslverständlich' nnr in ?ia>ni!ien,
ist. ^b^? ' " ' ^^ ''" ^ ' ^ " " ' ' ' " ' ^ ' " " ^ " ' 'i'ueisel gestellt
del,, a»sl "i<^ ^''"^ gesährdele und verivahrloste, sou-
den i,,^^.^'^>'^1 Listig uiiuderlverlige Kinder wur»
lciilds ''"'>"udere da Hilfsschulen und Hilsslassen hier-
Mif das ' " " " " " m " sind, mit Nutzen aus der Stadt
Arbl'ilc^.., "."" ^'^'"ben, wo ihnen die rechtzeitige
l"l)igll'i » !""-"^ ^ " ' ! " " b >̂ u' Selbsterhaltnugs-
'"V^e ^ . ! ^ , l ' . ' ^ b " sie sich dnrch das bloße ganz-
"'"chte,, H - ' ^ " ! ' " ^" ' Stadt »ie zl, erringeil' ver-
«^ 3<> '^ ' ! ^^^' ^ " s^ ' U'nrden im ^ause eines Iah-
^lrt der ' . " l " " ^ ^ " "d abgegeben. Die ,uit dieser
!?"'qe„ s! ^ ' ! ' . ' ' " ! l "»^ geinachlen bisherigen Ersa>>

,"ch ^,. s .< l "^ ' zosrirdenflellend nnd ansmnnlernd.
^ l i ^ , ' ^ t " > ' 14. Lebensjahre foll nach Abficht des
> i s i , , ' " " ' ' ' " " " "nlergebrachten Kindern, inso-
" ' s . ä g ^ ' , ^ U ' " ^ " ' ,".nung eines Hand-

Wo jedoch Cchntz nud ^iirsorge einein Kinde not
taten, dessen Ingend, Körperbeschafsenheit, Gesund-
heitsznstand oder zn arger, für die Umgebung bereits
gefährlicher Verwahrlosnngsgrad, insbesondere Haug
znm Vagabnndiereii oder znr Unsittlichleit eine der-
artige Unterbringung nicht zuließ, mußte die Hilfe des
Vereines angernfen werden, lind dies geschah oft nnd
in ausgiebiger Weise. Seit seinem furzen Bestände hat
der Verein insgesamt 92 Kindern seine Fürsorge zn-
gewendet. Die geleistete Hilfe war mannigfaltig, ent-
sprechend der Art des Bedürfnisses nnd seiner Ursachen.
I n einigen fällen gebrach es an körperlicher Pflege,
in anderen wieder an Erziehung, in vielen an beiden.
So manche verzweifelte Mutter faud beim Verein
wenigstens einstweilige Hilfe. Die erheblichsten Kosten
verursachte dem Vereine die Unterbriugung der Jugend,
lichen in Anstalten, und zwar wnrden abgegeben: 8 in
die Knabenerziehungsanstalt der Salesianer zu Kroisen-
ect, 2 ins Collegium Marianum, 3 ins Schutzengel,
asyl in 6i^la, 1 ins Mädchenschntzhaus iu (hraz. Hie»
von war ein großer Teil stark verwahrlost und zeigte
bereits gefährliche, gesellfchaflsfeindliche Triebe nnd
Eigenschaften. Znr provisorischen Unlerbringnng heil»,
loser Schützlinge ösfuele iu mensche»freundlichster Weise
das Elisabeth.Kinderspilal seine Pforten. Endlich be-
faßte sich der Verein auch mit der schulentwachsene!»
Jugend: 6 Lehrlingen wird für die Kleidung gesorgl,
nnd wo nötig, auch für das Lehrgeld.

Derart war in kurzen Umrisfen die Fürsorge-
tätigteit des Vereines in den konkreten ^ürforgefälleu.
Aber auch aus breiterer Grundlage, in slistematischer
Weise, snchte der Verein den Ideen des Kinderschutzes
nnd der Jugendfürsorge Gellung zu verschaffen. Von
großer Wichtigteil für die fchulpflichlige Jugend ist der
Beschluß des Vereinsausschusses, womil die vorberei-
tenden Schritte zur Gründung einer Tagesheimstälte
<Iugendhortj in ^aibäch beschlossen wnrden, worin dir
sonst aufsichtslos die Straßen durchstreifende Schul»
jngend, vornehmlich ans Arbeilertreisen, in den schul-
freien Tagesstunden uuter pädagogischer Aussicht Be-
schästignng und Unterhaltung und nach Maßgabe des
Bedarfes anch ihr Mittagsmahl finden soll. Demzufolge
wnrde vorerst durch Vermittlnug des t. s. Sladtschnl.
rates im Wege der hiesigen Voltsschnlleilungen die
,'',ahl der tagsüber sich selbst überlassenen, einer Tages-
Heimstätte dringend bedürftigen Schulfinder festgestellt.
Sie betrng über 200. Diese Differ bezengt schon allein
in eindringlichster Weise die Äcotwendigleil einer solchen
Einrichtung. Da wegen Neistellnng der Millagstost eine
Anlehnung an die bereits bestehende Slndenten- und
Volloliiche angezeigt wäre, trachtet der Verein, in deren
tnnlichsler Nähe eine passende ^ofali<<,< i'iir den pro-
jektierten Jugeudhort zu gewinnen.

Von weitreichender Bedeutung ,̂ l auch der Ver-
einsbeschluß, womil behufs ständiger und intensiver
Beausfichligung der Pflege, und illegitimen Kinder in
^aibach bis zn.n dritten Lebensjahre sowie für Becher,
chen in Kiuderschutzsachen überhaupt, die barmherzige
Schwester Agnes Gasser als Verein?pslegerin bestellt
worden ist. Ihre Täligteit begann am I. Jänner 1909.
Über Initiative des Distrittsarztes Dr. 5ivlo Lapajne
hat der Verein weiters beschlossen, die Bezahlung samt-
licher Medifamenlenrechnnugen für die unter Waisen-
rätlicher Anssichl stehenden veruiögenslosen Pslegetinder
zu übernehmen, insoferne dafür nicht fchon von anderer
Seile vorgesorgt erscheint.

Den, eingehenden Berichte des Schriftführers
Dr. Mil^insl i kann entnommen werden, wie umfang-
reich nnd vielseitig die Tätigkeit des Vereines war.
Die ersprießliche ^ösnng seiner Ansgaben wnrde ihm
dun!) das Enlgegentommen nnd die Unterstützung aller
Halloren: der Behörden, der Anstalten, der Presse und
des Pnblitnms selbst in ausgiebiger Weise erleichtert.
Der Berichterstatter sagte allen herzlichsten Dant mit
der Bitte nm fernere Geneigtheit. - Der Geschäfts-
berichl wnrde von den Anwefenden »,,< lebhaften. Bei.
fall znr Kenntnis genommen.

Vereinslassier Herr ^ranz V r e g a n t berichtete
über den Stand nnd das Vermögen des Vereines. Der
Verein zählte mit Ende seines erste» Geschäftsjahres
l)12 Mitglieder, lind zwar 23 Stifter uud li«9 ordent-
liche Mitglieder. Zur besonderen Befriedigung gereicht
es dem Vereine, in allen Gesellschaslsireisen Mitglieder
nnd Gönner gesnnden zn haben. Dcr Mindest.Iahres-
beilrag der ordentlichen Mitglieder betrug 2 X. Neben
diesen ordentlichen Einnahmen lainen den, Vereine anch
ansgiebige Spendrn zn; die ausgiebigste Unterstützung
wnrde ihm dnrch die Snbvention des l. f. Justizmini-
steriums im Betrage von 7000 l< zuteil, durch welche
gleichzeitig das große Juteresse des Staates selbst an
del» Gedeihen der Vereinszwecke i» llarsler Weise dosn-
mentiert erscheint. Diese finanzielle Grundlage geslal-
tete es dem Vereine, an die Gründling einer Tages-
Heimstätte heranzutreten, die im henrigen Jahre ver-
wirllicht werde» soll. Beste Verwendung fanden die
reichlichen Kleidungsspenden der Damen Notar Hud»
vlrnis, Josesine Jare nnd Anna Josin sowie des Herrn
Dr. I . M. Hribar. Dankbarei, Herzens wurde jener
vielen Förderer des Vereines gedacht, die durch eifrige
Propaganda, Anwerbung vo» Mitgliedern oder wie
immer' den, Vereine hilfreich znr Seite standen. I ns -
besondere seien genannt die Damen Emma Be/el, He-
lena franke, Minka Govelar, Josesine Jare, Minka
Jelas'in, Maria Koch, H. Kmug, Mieila Krejl'i, ^ranja
^evi'^nif, Dr. Ferdinanda Majaron, Gabriela Pehani,

Maria Piiitar, Anna Regal», Irene )l<nx,V-la, ^annli
Schetina, Karla l>inlovec und Dr. ^rauja Tao^-ar.

Die Einnahmen des Vereines beliefrn sich im
ersten Geschäftsjahre auf 13.750 j< 56 l>, die Aus.
gaben auf 2446 X 81 I». Vei Enlgegenhalt der Gesamt-
einnahmen und der Gesamtausgaben ergibt sich mit
Jahresschluß 1908 ein Vermögenssland von 11.303 l<
75 !,, welcher fruchtbringend angelegt ist. Über Antrag
des Nechnnngsrevifors Herrn Emanuel J o s i n wurde
der Nechnungsabschlnß ohne Widerrede genehmigt und
dcr Vereinsleilung das Absolutorium erteilt.

Au Stelle des Nezirlsrichlers Hern, Dr. ^ ö r -
st e r, »velcher nach Mottling übersetzt worden ist, wurde
einstimmig Vezirlsrichter Herr Anton B n l o v e c zun,
Ersatzmann gewählt. Zu Nechnnngsreuisoren wurden
ix«? ,!<-<'1l!»ll!<i<»il('N! neuerlich die Herren Emanuel
J o s i n und Johann R o g e r jun. bestellt.

Pfarrer Herr Johann Ka > a n trat in beifällig
aufgenommener Alisführung dafür ein, daß der Ver-
ein für Kinderschntz nnd Fürsorge uud der Verein zur
Belämpfuug des Alloholismus Hand in Hand gehen
mögen, da sie ja vielfach die gleichen Ziele verfolgen.
Über Antrag des Oberlehrers Herrn L i l o z a r wnrde
den, Schriftführer Herrn Dr. Mil^insl i für dessen auf.
opfernde und zielbewußte Tätigkeit der Dank und die
Anerkennung der Generalversammlung ausgesprochen.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die Ver.
sammlung vom Vorsitzenden Herrn ^andesgerichlsprä-
sidenlen ^ e v i <"-n i l mit eine»! warmen Appell an die
Mitglieder geschlossen, dem Vereine anch sürderhin ihre
Sympathien bewahren und latlrästige Unterstützung an-
gedeiheu lassen zu »vollen.

— sTitclvcrlcihunq.j Seine Majestät der Ka ! j» l
hat dem Grundbnchsführer Herrn Alois S a b a t h y
in Nudolsswerl aus Aulaß der Versetzung in den
danernden Ruhestand den Titel eines Grnndbnchsdirel'
tors verliehen.

— lTchulwcsen.j Der Lehrerverein für den Nn.
dolfswerter Tchnlbezirl hält niorge» um 11 Uhr vor.
mittags im Schulgebäude in Waltendorf eine Versamm-
lung mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Die slove»
nische Literatnr nnd der slovenische Lehrer, Vortrag
des Herrn Professors M a j e e n. 2.j Zur Reform der
Landesschulgesetze sprechen die Herren Oberlehrer J e -
l e n e , K u t ii a r nnd P o l o l a r. 8.> Besprechung
über die Themen für die heurige NezirlSlehrerlon-
ferenz. ' l>.

— <Todcsjall.> Geflern vormillags ist hier der
städtische Lehrer und Hausbesitzer Herr Thranz B a h o .
vee nach langer,, schwerer Kranfheit im 60. Lebens-
jähre gestorben. Der nunmehr Verblichene erfreute sich
in Laibach eines allsgedehnten Belanntenlreises und
lag seinen Berufspflichten mit alle»! Eiser ob. Herr
Vahovee wirkte »ach Absolvierung der hiesigen Lehrer-
bilonngsanstall zunächst als Lehrer an der PrivawollS»
schule des Alois Waldherr und seit dem Jahre 1874
als definitiver Lehrer an der Zweiten städtischen
Knabenvollsschule in Laibach. Das Leichenbegängnis
wird morgen nachmittags nm Vi5 Uhr vom Traner,
hause an der Millo,^straße Nr. 26 aus stattfinden.

- jDlNilsasslill.q.i Wir werden ersucht, die in der
gestrigen Nninmer abgedruckte Danfsngung der Familie
Jalob ilberwalder in Dom^ale dahin zu ergänzen,
daß auch der Musillnpelle der freiwilligen ^enerwehren
von Domxale und Stob der beste Dank ausgedrückt wird.

lElisabctli-i.»indcrspi<al j „ Laibach.j I m Saale
des städtischen Rathauses sand gestern nachmittags die
diesjährige Hanvtversammlnng der Mitglieder des Ver»
eines znr Erhaltung des Elisabeth.Kinderspitales in
Laibach statt, welche außerordentlich zahlreich besucht
war und »enerlich den Beweis erbrachte, daß das segcns-
reiche Wirken des Vereines im Interesse der srnnlen
Kinder allseitigen Sympathien begegnet. Der bisherige
Ansschnß mit Herrn Anton L n ck m a n n an der Spitze
Ivnrde i»ci- iic'düiüütioiu in n,n'ederge>vählt. Ein ans-
sührlicher Bericht folgt in der morgigen Niimmer.

— lNotes j»lreuz.> Wir bringen in Erinnerung,
daß für heute um 5 Uhr nachmittags die Generalver-
sammlnng des Landes- und Thrauen-Hilssvereines vom
Roten Krenze siir Krai» einbernsen worden ist. Tollte
dazu die beschlußfähige Auzahl vo» 30 Mitgliedern nichl
erscheinen, so wird eine halbe Stunde später ohne Nück.
sicht ans die Auzahl der Erschienenen die Generalver.
sammlnng abgehalten werden. Lokale: Bibliolhels-
ziminer der f. l. Landesregierung.

(Das Alja/.'Hcim im Vraiainlcj lourde, lvie
eine Depesche aus Moistrana meldet, dnrch eine von der
Rogiea niedergegangene Lawine z e r s t ö r t , während
die etwa dreihundert Schritt davon eutserul stehende
Villa klajmer unversehrt blieb. Tie Wetterfntastrophe
lrissl den SIove»iscl»en Alpenverein nm so empfind,
licher, als dieser mit bedeutenden Kosten hergestellte
Bau der größte iu unseren Bergen war uud sich seiner
herrlichen Lage nnd des darin gebotenen Komfortes
wegen der lebhaftesten Frequenz zu erfreuen hatte.
— Späler eingetrofseuen Melduugeu zufolge wurde
u u r de r o b e re T e i l des Aljax-Heimes von einer
Seitenlawine zerstört und gegen die Wasserleitung for«,
gerissen. Lawinen waren erwiesenermaßen seil hundert
Jahren von der betreffenden Stelle nichl niedergegan-
gen. ^ .,

— «Meuchclmord.» Man schreibt ni'c' mio ^ott-
schee: Der Manrergehilfe Karl Plan«; >m>rd. "'» ^8 d
!.ach<s auf dem Heimwege vo» de». ^ " g . . g .'^ '
Alo s kmeli.' cn.s R'ul>ol!>'>oerl wegen emes polit,,ck,̂  n
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Wortwechsel'?, de» die beiden vor ei»,er Woche schabt
halle», menchlings übersallen »nd »lit einem scharf»
g».schliffe»e», eigens vorbereiteten Wagueriuesser derart
a»l l inlen Oberarm verletzt, das; er bald infolge Ver»
blutuug tut niederstürzte. Der Täter, der als roher, räch»
süchtiger Mensch geschildert wi rd, r iß dem Plautz über.
dies den Hut vom Kopfe und zerschnitt ihn in Stücke,
die er mit sich nach Hause trug. Koreln- wurde noch die»
selbe Nacht verhaftet und dem Bezirksgerichte Gotlschee
überstellt.

" M n c diebische Köchin.) Die 23jährige Köchin
Anna More^e aus Vlanea in Untersteiermark unter-
hielt seit einein Monat ein Liebesverhältnis mit einem
jungen Bierverführer ans U»ter»!^ka. Um den in sei»
ner Liebe etwas flatterhaften Burschen an sich zu
fesseln, schenkte sie ihm einen auf 160 l< bewerteten
Damenring mit Br i l lanten, den er sofort ansteckte.
Vorgestern war der Bursche nicht wenig überrascht, als
ihn ein Sicherheitswachma»» auf der Straße anhielt
und ihn aufforderte, ihm das Unterpfand der Liebe aus»
zufolgeu. T ie Köchin, die bei einem Gewerbetreibenden
in der Bahuhofgasse bedienstet war, hatte nämlich ihrer
Tienstgeberi» den Ring gestohlen, »vorauf die herbei»
geholte Polizei bei der Magd eine Leibesvisitation vor»
nahm. I n deren Besitze wurde das Geldtäschchen ihrer
Tienstgeberin mit 19 X I n h a l t vorgefunden. Weiters
fand fich ein Taschentuch und ein rolledernes Geld»
täschchen vor, das die Diebin ihrer früheren Dienst'
geberin an der Römerstraße entwendet hatte. Die die»
bische Köchin wurde gestern dem Landesgerichte ein»
geliefert.

* sEin gefährlicher Vrudcr. j Vorgestern hatten sich
vor Gericht der Elektromonteur F. und der Tanzlehrer
A. Pra^el wegen eines in einem EhrenbeleidiguugSpro-
zesse abgelegten Meineides sowie wegen Verleitung zu
falscher Zeugenaussage zn verantworten. Sein Bruder,
der Elektromonteur Ferdinand Pra^ek, war über seine
Schwester, eine Handelsmaunsgattin in Altenmarkt, die
als Zeugin gegen seinen Bruder auftrat, so anfgebracht,
daß er auf der Südbahnftation und im Absteigehotel,
mit einem spitzigen Eisen bewaffnet, nach ihr fahndete.
I m Hotel versuchte er in ihr abgesperrtes Zimmer ein»
zubringen. T i e Schwester rief zum Fenster hinaus um
Hil fe, worauf ein Passant herbeieilte und einen Sicher»
heitsivachmann holte, der den gefährlichen Bruder vor
dem Iuf t izpala is antraf und ihn verhaftete. Wie die
einvernommenen Zeugen aussagten, halle der Bruder
schon vormittags auf dem Korridor vor dem VerHand»
luuassaale gegen seine Schwester ein Attentat geplant,
wurde aber vom Vorsitzenden aus dem Iustizpalais
gewiesen. M a n lieferte ihn dem Landesgerichte ein. —
Es sei noch mitgeteilt, daß Adolf Präget zu einem
15),nonatlichen schweren Kerker verurteilt wurde.

Der Naudmordprozeß Födranöpcra..
T r i e f t , 31. März U1U9.

Vor dem hiesigen Cchwnrgerichte bcgcmu heute »m
9 Uhr vormittags die auf mehrere Tage anberaumte
Hliuptverhandlnng gegeil Ju l ius F ö d r a n s p e r g ,
welcher am 25. ^ u l i v. I . hier die Chansonettensä».
gerin Lueienue F a b r y i l l räuberischer Abfichl ermor«
det und dann die Leiche zerstückelt hatte. Den Vorsitz
der Verhandlung führt Landesgerichlsrat E l a r i c i .
Die Verteidignng hat Advokat P e t r o n i o übernom»
wen. AIs Vertreter des Privatbeteil igten, des minder»
jährigen Sohnes der Ermordelen, interveniert Advokat
D r . I . L u z z a t t o . Die vom Staalsauwalte Ober»
lcndesgerichtsrat T r . v. Z e n e o v i ch verlretene An»
klage führt im wesentlichen aus.'

Am 27. J u l i v. I . gegen 6 Uhr morgens bemerkte
der Taglöhner Viktor L a e o v i c h , der, mit einer
Stechgabel versehen, an der Riva del Mandraechio
nach fischen au der Meerestiefe Ausschau hielt, unfern
vom Molo S . Carlo in der Tiefe ein großes Bündel,
das er mit der Stechgabel ans Land zog. Die Hülle
des Bündels bildeten ein Handtuch und ein Stück Pack»
Papier, die fest mit Eisendraht verschnürt und mit
einem Steine beschwert waren. Zu seiner Verwun-
dcrung sah Lacovich, daß aus dem Bündel B lu t floß,
und er zögerte nicht, von seinem Funde einen vorüber»
gehenden Eicherheitswachma»» zu verständigen. T a
zeigte es sich, daß das Bündel eine» menschlichen Kopf
enthielt.

Der Fund führte auf die Spur eines grausigen
Verbrechens. Die von der Sicherheitsbehörde sogleich
angestellten Erhebungen und die strafgerichlliche Unter-
suchung erbrachteil den Beweis, daß der heutige An»
geklagte Ju l i us Födransperg mit kaltem Blute und mit
der brutalsten Wildheit in räuberischer Absicht ein jun»
ges Weib, Lucienne Fabrl), ermordet hat, die sich um
die Zeit im Engagement als Ehansonettensängerin m
Trief t befand. Sie halle, das B i ld ihres einzigen,
zwölfjährigen, in Tunis weilenden Sohnes Marcel
Faory fortwährend vc,r Allgen, es zustandegebrachl, von
ihrem Verdienste als Sängerin Geld zurückzulegen; auch
besaß sie Preziosen und Toiletten, deren sie für ihren
Beruf bedürfte.

Das Bündel, das den Kopf der nnglücklichen
Fabry enthielt — nach dem Befunde der Sachverslä».
digen war der Kopf mit einem scharfen Werkzeuge von
der Wirbelsäule getrennt worden und der Tod der
Frau, aus dem guten Zustande der Gewebe zu schließen,
höchstens vor 36 Stunden eingetreten — führte zur
Entdeckung des Verbrechens und des Verbrechers. Ans
dem Packpapier klebte eine Etikette mit dem Namen
und der Adresfe einer Musikalienanstalt und mit de,

Adresse „ I . R. von Födransperg, Roja»o 273, Tr ie f t " .
Die umgehend über Födrailsperg eingezogenen

Erkundigungen lanteten so ungünstig, daß er sofort in
den Verdacht der Täterschaft geriet und die Nehördr
feinen Anstand nahm, ihn auszuforschen und eine Kom»
mission in das auf der Etikette als sein Wohnort be>
zeichnete Haus zu entsenden.

I n diesem Hause wurde der Raubmord verübt.
I n der aus zwei ineinander mündenden Zimmern be»
stehenden Wohnung FödrcmSpergS fand die Gerichts°
tommisfion sieben in Stoff und Papier gehüllte Pakete,
davon drei in einem Koffer, der in einem im Erd^
geschosse des Hauses gelegenen Keller vorgefunden
wurde. Diese Pakete bargen die Stücke der Leiche des
Opfers, und zwar den Rumpf, die in vier Stücke ge-
lcillen unteren Extremitäten und beide Arme, während
ein anderes Paket blutbefleckte Fetzen, fünf Leinwand'
flecken, ein Stück eines weißen Hemdes und ein Hand»
luch mit lleiuen Büscheln Haare enthielt.

Trotz der grausigen Entdeckung leugnete Födrans»
perg zynisch die Ta l nnd verharrte beim Leugnen selbst
dann, als alle übrigen erhobenen Umstände auf ihn als
den Täler hinwiesen. I m Waschbecken in seinem Schlaf»
zimmer fand fich rofiggefärbles Wasser, ein Zeichen,
daß darin kürzlich ein blutbefleckter Gegenstand ge»
»vaschen worden war ; im Wasser lag ein schwammiges
Handtuch von derselben Beschaffenheit »vie jenes, in
welchem der Kopf eingewickell war. Auf einem Körb»
che» fand sich eine Nolle Eijendrahl von der gleiche»
Qualität »vie jener, der das aus dem Meere aufgesischle
Bündel umfpann, und in einem anderen Korbe waren
zwei blutige Sacktücher. Überdies wurde erhoben, daß
kürzlich im Ofen im Schlafzimmer Kleidungsstücke ver»
brannt worden waren; in der Asche fände» sich noch
Knöpfe alts Vein vor. Auf dem Fußboden ,m gleiche»
Raume lagen die Stiefeletten der Unglücklichen n»d i»
einem Kasten im anstoßenden Zimmer wurden außer
verschiedene» Papieren und Nriesschaflen weibliche
Toileltegegenslände gefunden. I n einem als Bücherei
dieueilden Schranke waren Hutfeder», ein Franenhemd
nnd Spitzen, i i l einer Lade ei»e Weckeruhr verwahrt.
I » eiilem Geheimfache des Kastens wurden Preziosen
enldeckl, sechs Fi»gerri»ge mit wertvollen Tleinen, ei»
Paar goldene Ohrgehänge, eine silberne Dameinchr,
eiil Perlenhalsband, ein Zwanziglro»e»»Goldstück, drei
sia»zösische ZwanzigfranleN'Goldstücte, ein Schweizer
Zwanzigfranken.Goldstück nnd zwei Papiermesser. Alle
diese Gegeilstände, die nach den, Sachverständigenbefunde
einen bedeutendeu Wert darstelle!,, halle» dein Opfer
gehört und bildeten offenbar die Beule des Raub-
mörders. Außerdem fand mail zwei Sl i le l le , ein län-
geres und ein kürzeres, eine große Schere »nd eine
Ar.t, alles Födransperg gehörige Gegenstände, die Vlnt»
spüren zeigteil. Blulspuren wurde» auch aus dem Fuß»
bode» des Zimmers uud auf einem Paar cremefarbiger
Beinkleider entdeckt, die der Mörder bei der Aussüh»
rung der Tat trug uud die im Gauge hingen, auf wel-
chem man zu deu zwei Wohnzimmern gelangt.

Nach Znsammenstellnng der Leichenstücke loimle»
die Gerichtsärzte feststelle»/ daß der Tod der »»glück-
lichen Fabrl , dnrch mehrere Stiche mittelst eines scharf,
geschliffene», spitzen Dolchmessers herbeigefühn worde»
war. Die Leiche »vies acht sehr schwere Wuude», dar»
uuter drei absolut tödliche aus. Der Mörder führle »och
zwei Stiche, als alles Leben aus der Fra» bereits eilt»
wichen war. Nach der Lage der Verletzungen mußle die
Fabrl) überfallen worden sein, während sie stand, nnd
sie hat sich verzweifelt gegen den Attentäter gewehrt,
»vie aus vier Wuude» au den Händen und au, rechte»
Arme hervorgehl, die sie sich selbst beigebracht hatle,
indem sie den Versnch unternahm, sich vor der Mord -
Waffe zu schützeu. Aus Gegenwehr läßl anch der Um-
sland schließe», daß das Gesicht Födranspergs Kratz-
wnnden und desse» rechter Mil lelsinger zwei Niß°
wunden aufwieseu. Die Zerstückelung der Leiche, beso».
ders die geuaue Resektion der Schultern nnd der Schen°
ke! wurde nach dem Befunde der Gerichtsärzte von
einem niigewöhnlich starken Menschen mit äußerst
scharfen Werkzeuge» vorgenommen, zu welchem Zwecke
die iu der Wohnnng Födranspergs gefundenen Sti lette
sehr gut geeignet waren, während der Kopf mit der
Ar t vom Rumpfe getremit worden sei» mnßle.

Durch die chemisch-mikroskopische U»lers»chnng
wurde zweifellos festgestelll, daß die /flecke auf dem
Fußboden des Schlafzimmers und auf den obe»erwähn-
le» Beinkleider» von Menschenblnt herrührten. Daß
auf den St i let ten, auf der A r l und auf der Schere bei
der chemischen Prüfung Blulspureu nicht festgestelll
wurden, ist nach der Erklärung der Ehemiter eiuzig auf
den Umstand zurückzusühre», daß die schwere Löslichkeit
der auf de» Klinge» beobachteten Flecke eine genaue
Feststellung unmöglich gemacht habe. Doch wurde» auf
der Schere Parlikelcheu vo» menschliche» oder tierischeil
Gewebe» festgestellt, was beweist, daß das Werkzeug bei
der Zerstückelung der Leiche verwendet worde» war.

«Schlich folgt.)

Theater, Kunst nnd Literatur.
- - jTlovenisches Theater.j Al is de» alte» guten

Operellen, zn de»en die voll Supp^ i» erster Reihe zu
rechne» sind, könnte so mancher Operetteukomponist der
Gegenwart einiges lernen, ihnen aber i»Sbestmdere die
Tatsache abgncken, daß sich unter dem leicht dahin slat»
ternden musikalischen Beiwerke tiefer angelegte Stelleu
befiudeu, dereu Gehalt mau auch »ach längereu Iahreu

gerne auf sich wirken läßl. Dies wnrde »ns gestern
wieder einmal bei der Ausführung der „Donna I»M'
ni ta" klar. Vermag auch der erste Akt keiu sonderliches
Inleresse abzugewinnen, so pulsiert dafür im zweite»,
Alte warmes Lebeu, dessen prickelnde Melodien selbst
mit den in Operetten »uerläßlicheu sogenanulen witzigen
oder komischen Zutateu versöhne». Ganz vergesse» isl
eigentlich „Donna I n a n i l a " niemals worden; Bruch»
stücke daraus haben sich bis in die »eoeste Zeil ei'hal»
teil oder sie lehre» nnvermittell lind »»willkürlich »ut-
linler ins Äewnßlsei» znrück. Die Hauplkräste ware»
gesleru »m ihre Rolle» eifrigst bemüht. Vor alle»!
Fräuleiu H a d r b o l <"? e v a als die Trägerin der Titel»
rolle, die, vorzüglich disponiert, ihre dankbare Partie
mit großer Verve spielte, »amenllich im zweiten Akte
sprühende Lebeuslust beteiligte uud in, Schlußakte mi»
Herrn P o v h »> den Ringelreihen mit natürlicher Be«
weglichleil n»d trefflichem Humor lauzle. Fräulein
Hadrbol'^eva schuf eine der beste» Figure», die sie bis«
nun z» verkörpern halle. M a n ehrle sie dnrch reichen
Bei fa l l ; anch erhielt sie eine Nu<sett spende zugeeignet.
Herr Povh<> als verliebter Altalde war voller Über»
mut, der zuweileu auch vielleicht des Gnten zu viel lal,
aber laul belacht wurde; er bot uicht nur schauspielerisch,
sondern auch gesanglich eine Leistnng, der um so mehr
Lob zu zollen ist, als er seine Eiguuug für die Bühm'
in den verschiedenartigsten Rolle» beläligen muß und
liberall und immer sei»e» Platz i» Ehre» behaupte!.
Herr I I i <"- i <'- spielte und sang sich rasch in die Guilsl
des Publikums hinein; mit einer wohlklingenden lyri«
schen Tellvrstimme ausgerüstet, verspricht er eine
schätzenswerte Kraft für Operettenvorstell»»gen zu wer-
dcn, zumal er sichtliche Forlschritte macht und nicht inn'
mit Leichtigkeit, sondern auch mit Geschmack seine
Stimme zu verwerten weiß. Sehr gul gefiel Herr V " -
h u s l a v , der sich als Douglas eiue wirksame Maske
zurechtgelegt hatte, im übrigen aber seiner Rolle gemäß
ein zurückhaltendes Wesen zur Schau trage» mnßtl'-
Fräuleiu T h a I e r j e v a envies sich als eiue Sän»
geli», die eine schöne Stimme von belrächtlicher Kraft
und ailgenehmem Timbre ihr Eige» »ennl »»d auch
größere Rolle» mit Ehik meislerl; Fräulein P e r «
> l o v a stellte uns als 51 lyiiipia zufrieden, obwohl ihl'
die Part ie »licht gerade zu liegen schien. Die Beset«
zung des Schreibers mit Herrn K r a n j e e hingegl'»
war ei» Mißgr i f f . Die sechs Esludianles Hollen sich eine»
Beifal l auf ofseuer Szene; die Ensemblennmmer» wur»
de» bis auf den Schlußchor, der iu seiner Mattigkeit
abfiel, frisch und schileidig gebracht. Das Theater
war sehr gul besucht. —>>—

" " iDcutsche Bühne.! Heute schließt die deutsch?
Bühne i>l würdiger A l l ,»il der Anssühruug des erfolg«
reichen Musiloramas „T ief land" ihre Cpielzeil lind »^
verabschiede! sich Herr Thealerdirektor Berlhold W o ! !
vo» der Stätte semes Wirkens. Unler schwierigen Ver-
Hältnisse» leitete er durch ueu» Spieljahre die deutschc
Bühne und bereitete der deutschen Kuust ein würdiges
Heim. Es gelang ihm dc>s Ansehen der deutsche» Bühm'
zu wahre» und zu hebe», so daß sie »mler de» Prov inz
büh»e» eine» hervorragende» Rang einnähn,. H " ' l
Thealerdirektor Wols erfreute sich, vermöge seines takt«
volle» Benehmens, seiner »mstergülligen Geschästsgeba»
r»»g »lud seines koiizilianle» Wese»s allgemeiner Wert-
schätzüüg. A ls besonderes Verdieilst muß es Herru Wolf
fenier angerechnet werden, daß er großen Wert auf
ein gutes Einvernehmen mit dem slovenischen dranw'
tischei, Vereine legte nnd es tatsächlich durch m'l»'
Jahre ohne Trübung anfrechlznerhalten wiißte. Nicht
minder unger» sieht das Publikum seine Gat l i» , F ra "
Adele W o l s , scheiden, die als a»sgezeich»ele Künsl'
leri» den Theaterfreunden in aiigenelimer Erinnern»^
bleibl; ilicht milider erleiden anch die deulschen Gesell'
schaslslreise durch das Scheide» dieser liebeiiswürdigl'N
Dame eine» sch>vere» Verlust. >l-

- lAns der deutschen Theatertanzlei.j Heute f i "d l l
die l e tz l e Vorstellung der diesjährige» Spielzeil statt-
Zur Aufführung gelaugt zum sechstenmal die Op' ' '
„T ie f land" mil Theo W e r n e r als Sebastiano. Aildc'r
des Herr» Theo Werner als Sebastiano mi l design
Aüwgramm sind a» der Theatertasse um 3<> >> p̂ ^
Sliick zu habe».

" " <j,lonzert.j Oper»sä»ger Herr Theo W e r » ^'^
aus Graz beabsichtigt mit Frau I r m a S e n b c l >
einen R. Wagner-Abend »lit Orchesterbegleiluug >» ^ ' ' '
»ächsteu Tagen i l l der Touhalle zn veranstallen. V o l '
merlungeu ninuut Drischels Buchhandlung enlgege»-

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Ltorrespondenz-Bureaus.

Die Balkaufrasscu.

Belssrnd, 3<». März . Der Ministerra l hat b^'
schlössen, den Fordernnqen der Großinächte voll inhall '
lich ,',», entsprechen. Von diesem Beschlusse wurde de
serbische (^esandle in Wie» in Ke»»t»is ^esl'tzt- ^
Regieruug lvird morgen der Slnp^l inn über die ^ ^ '
stellüüg der Großmächle Bericht erstatte». D a l " , >"N
der serbische Gesandte i» Wie» beauftragt werde», >-
vo» de» Großmächten empfohlene serbische ^ " ' ^ " ' ' '.
der österreichisch.nngarischen Regier»»g z» » b ^ ^ ^

Par is , 3l». Mcirz. „ J o u r n a l " schreibt: Die n ^
abgeschlosseue Episode der Orientkrise läß! de» > u ^
des Hasses zuriick, dessen Früchte w i r bald sehe» > " ' " - ^ '
Zwische» Ber l in »nd Petersburg sind die Brücke» !
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l̂ n<^ ^>jt l'nlM'iqc'ln'ochl'». Wl'uu ^,!is;land iuiflliudc
>!>, sich zu erinnern und zu warte», dann »vird ^ranf.
N'ich leine Ursache haben, sich dariiber ^ , bellaqen.

Neqgio di l5alabria, 30. März. Um 5 Uhr frill)
wurde hier ein starler Erdsttch verspiiri, »welcher qr^ße
^'lluruhiiiunq heNwrrief. Nach eilliqen Miuuten solq»
'̂» einiqe schlrxicliere Stöße, U'elclie v»n unterirdischem

^elüse beqleitet »varen. Einige Mauern sind eiuqestiir,',!.
Lissabon, :io. März. Vei l^rössnunq der Kammer.

!'l.>»»tt setzte die ^pp^siti^u mit der Obstrustwu ei»,
w'bei sie hestiq lärmte und aus die Pulle schlnq. Tie
>̂!3»uq »vurde ins>.'lqedessen geschlissen, 'iî icl) einer Ne-
>̂>mq des Ministerrale'? be^ab sich der Ministerpräsi»

^,"t zuui .'»tüniq, um ihn über die parlamentarische
^ltüalmu zu infarmiereu. Nach eiueu« sehr qlaubwür-
b'lV'n (^eriichte sall ei» ueues Kabinett qebildel ».'erden,
l«5 mil der gegeuU'ärlilieu .^alunier regieren lann.

^>lcwyort, 80. März. Wie „Newyarl Herald" an^
^nta iIzureuj meldet, Nnnde lürz nach der Absaht
^ ' sriihereu Präsideute» Mosevelt von NelMnl aus
"'»> Dampser „Hamburg" ein Überfall qeqeu Mosevell
l'nslichl. Ein italienischer ^vischeudectpassaqier lief »xnn

'''''vlschendecl Nlul) dem Oberdeck, w» sich l̂oliseoelt be-
l"nd, stürzte aus diesen zu uud rief: „Er hat meiu
">»d weqnehmen lassen' jetzt soll er dasür büßen!" Ehe
Moch dl'r Mann îooseoell erreicht hatte, war er vnu
^latrusen erqriffeu und abqesührt U'̂ rden. Seit vier
^qeu derU'eiqerl er die Aufnahme von Nahruuq u>ld
^ "^ ' '̂ 'uoseoell Wille ihn verqisteu. Einem ande»
U'n Telegramme aus H>.irla zxsalge soll der Allentäler
^u ltulienischer Anarchist sein, der erste Kajüte fuhr.
2 ^ M a u u wurde in Eisen geleqt.

Vrccmtwortlicher Medallcur: Anton F u n t e k .

An.qctommcne Fremde.
Grand Hotel Union.

z» . ̂ m ^ ̂ . ,l „ d 2!). M ä r z . Hnnlnierschlaq, Kammel,
' i ." , "'")> Hcll. Mlinl. Dolt»-!-, Schaffe-, SchUtner. Ini is l i . Nsdr,;
N i , ° " ' '^usul ; ssischcr, Psirst. ssischrr Ä,, Mcl. Flicker. Nsltt-.
^,^" Eüssclsdllsser, Rsd.; Neiin'r- Dr. Hu^'var, Landtn^.
hu,,.°^''"cr, («nrlfl'ld. - Lüschnicin. Welijch, ürflte,; Nirder.
N , ' ^lsd.; Krischnn; Sühr. Iusp,-. Äaurr, Wra,̂ . — Audus,
^ ''''.Weber. Nsd.. i)resdl>n. - Odl-rrauch. Rsd,, Innsbruck
An.«'"' ^ f " l . ^alilun,^. Tschritsch. N>sin.; Arlo, ^rußinb,.
siii ?,'- lliiqer, Rsd, Trirst. - M c r l n , Mipftach, - Mo
Pin's ^ " " " . Selcl'. zloujrdic, Nsd,, (Yörz. Meducd.
,!,„!.." '^oldmfeld. Pol,z, Vuumcistcr. »laqeiiflirt. - Kor.
^uiim ^bnl tr i i r . Älidapesl. Wetter, Kfi»., Briinn, —
rrcht m '"''' itraviua. — v. Trblihouit. Grusllupp, Nnft.
Iüa ' m^'^ur. Cilli. - Zupm,, Pros,. .Nrainburss. - Uhlir.

" - -präg. . . Schlcsiiisser. Rjt>., Rohitsch. — Trcpal. Pfarrer,

Millwcg, — .Uobi, Ütfm., Franzdorf. - - Bohinjcc, Pfarrer,
St. Kanzian. — Venrdiii^ Pfarrer, (5r»i Vrh. — Führer,
Milan, Stanonil, Priv., Srlce.

O Gratis! Gratis! Gratis!
^ Die Vroschine «Der Säna.Iina.» uon cincin Kinder«
«» arzt, a.iot jeder Mnttcr Nufklärnnq, wie sie ihre Lieb«

> ^ linssc richtig crzirht. richtiss ernährt nnd uor den Schrecken
^ erregenden ZoiNln.rcrlrantnnssen. Brechdurchfall, Diarrhöe,

^ Darmkcitnrrh .'c.. wirlsam schilpt. Man sende Postkarte
« mit Adresse: R. K u f c l e, Wir», UI. (4079)

Meteorologische Beobachtungen in ^nibach.
Srehohe 30« i i n>. M i t t l . Luftdruck 73U l>,»«.,

^ - . - ^ ^ !

Z K^Z LZ Z"^
Z z « Wt- tzZ ^ , «..sich. ,,K3.ß
^ s ß^z 5 ^ besHimmr.« Z 3 ß

9 U. Ab. 732 7 9 i j S N , schwach
3I> 7 U. ss. ! 734 ?i " b^li NW. schwach » >0 0

Das Tagesmittel der «estngen Temperatur 0 3°, Nor.
male 6 4«.

Wet te r vo raussage für den 31. März: Für Steier.
marl, Kiirnten und K r a i n : Vorwiessrnd trübes Wetter, mä.
hige Winde, lichl. schlechtes Wetter; für das Küstenland:'vor»
wiegend trübes Wetter, milde, schlechtes Wetter.

Ecismische Vcrichic nnd Veobachtllnqcn
der Kail'nchcr l5rdlirl'c»wnrir

<Or<: («ebände der l „l. Staa<s'Ot!errea!schl!le.)
Lage: 3 i i>rdI ,Äle i le4<^ '03 ' ' Ösll.Lälisse um, «ttrerinuich 1 4 - 3 1 ' .

B e d r n b e r i c h t e : Am 24. März gegen 3 Uhr 45 M i n .
Erdstoß in S m o l u i z z a nnd B l a t t n (Dalmat i rn) , —
Am ^« , März gcglii 0 Uhr 45> M i n . Erschütterung dritten
Grades in S a u s e o c r i n o (Macerata) nnd C a m e r i n o ,
als Nahbeben verzeichnet in D o m o d o ss o l a,

Die B u d e >iu >, r n t) o zeigt eine geringe Zunahme an
allen drei Pendeln, Gegenwärtig ist sie am I^Selundenftcndcl
nnd am 7. Setundenpendel «schwach», am 4.Selundenpendel
«mäßig starl..

Verstorbene.
Am 2 8. M ä r z . Maria Tomitsch, Private, 3l> I . ,

Nömerstraßc !i3, ^m)luic!« I)«ß«»l.'rlitic,u.
Am ii!». März . Franz Laznit, Friseurgchilfe, 20 I . .

Pctcrsstraßc 20, Tnberfulosc.
Am 30. M ä r z . Franz Vahover, städtischer Lehrer,

60 I , , Miklositstrahc 26, ̂ 1)N<tossl>iwil»ti(» c-ur<ii».
I m I i v i l s p i t a l c :

Am 2 7. März . Gertrud Slcrbec, Kcuschlcrsgattin, 5 7 I . ,
^rtsrinßclorogig. - Josef Zabjel, Keuschlerssohn, 9 I . ,

^b8e«88U8 multieol. — Matthäus Samotorcan, Besitzer,
34 I . , Nopdritin euloii. - Johann Rotar, Taglühner, 5,8 I . ,
Tuberlulose.

Äm 2«. M ä r z . Franz Madöra, Harfenist, 39 I . , Tu»
berlulose.

s5.7«) 42 5

Landcstheater in ^aibach.
106. Vorstellung, Gerader Tag.

H e u t e M i t t w o c h den 3 1 . M ä r z

Gastspiel des Opernsängers T h e o W e r n e r von den ver»
einigten städtischen Vühnen in Graz,

Tiefland.
Musilbrama in einem Vorspiel und zwri Auszügen von Eugen

D'sllbert.
Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

WeWlüWpIi?M WIm LHMj^
von» 31. Klär« dl» 3. ̂ p rN 1V0V:

1.) !><>r <̂ <>i/.l!ii,l8 (Di-uilm). — 2.) Dvl- >Vu!ill8cliluu^
Mli,tlirÄilluul!m<>). — 3.) I^e^oiüi« llßs lß^cl»« (Or»,mil). -
4.) Dr. I<'1il!̂ «i-8 Di-tincllw^ iii»mi»ell).

! dW^lS/M^^MM

1-
pl"6^a>03tl̂ 0 V68t, cl2 i'6 NÄ8 iL^s-6^0 l^l)l^6^i 80pr0^, 0^6, brat, 8tl"ic, ta8t in 8ta^l

066, ^03pocl

cla^68 ol) '/26. Ul"l ^dltl-^', Pl-6vicl6n 3 3V. 2:al<ram6ntl ^5 umir-^'ocO, Mll-no V

0o8pciclu ^a8pal.

pc>Ar6k pl"6cll-a^6^H r^'nika do v östl-tsk od '/q.5. l̂l-i popol^clliS i? l̂ iös

^al08ti, lVlikl08i66va C68ta 8t. 26, v cll-uiin8l<0 ral<6v lc 8v. l<l-i8tofu.

Pl"6cll-I.^6^a ra^il<Ä pt-iporocamo v l)la^ 8p0min ln molitsv.

ps-08! 86 tlli6^a 30^Ä^a.

l^ubl^kNÄ, clnS 30. M3.rc9. 1909.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 30. März 1909.
Tic iwticrtei, Kurlc «erstehen sich in Krouenwälirunq, Tic ^tuticrmni sämtlicher Al t icu »»d der »Tiueric» Lujc» Ucrstcl>t sich per Slncl,

I Geld ' Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Einheitliche Rente:

4"/« lonver, stcucrfrci,. Krone?!
<MaiÄoU,) per Kasse . , 9b 35 95 55

detto (Iä>m,-Iu>i) per ssasse 95 30 9b 5»
4-2"/,, ü, W, Noten ,Febr, Äuss,)

per Kasse 9!) 3U 99 50
4 2"/„ ü, W. Silber (April-ON.)

per Kasse 99 45 99 65
1860er Staatsluse 50« f l , 4"/„ , 5 4 — 158 -
1860er ., 10» f l , 4"/„ 211 —215—
1»64tr ., 10« f l , , . 2 6 7 5 0 27170
1864er ,, 5« f l , , ,! 167 50 271 70
Dum-Pfandbr, k 120 f l , 5"/n 8 9 0 - 2 9 4 —

Staatsschuld der im
Ncichsratc vertretenen

Königreiche uud Länder.
Oesterr. O«ldrcnte steuerfr,, Gold

per Kasse , , , , 4"/» l ib 50 Ub-?n
Oestcrr, !Xente in Kronenwäh .̂

steuerfrei, per Kasse, 4"/n 9540 9560
detto per UKimu , , 4"/» »54« 955,',

Ocst, Investilious-Rentc, steuer-
frei, Kr, per Kasse 3'/,"/» 8490 8510

Eisenbahn»
3ta!>t6schull»vcrschrtil,»ngcn.

Elisabeth-^ahn i. O., steuerfrei,
zu 1U,0«0 fl. , , , 4"/n 115 2b IIS 25

Franz Iuseph-Aal)», in Silber
,biv, Ct.! , , , 5>/4"/n 118— 119 —

Äalizischc ^arl Ludwig-Bahn
(div, Sl Kronen , 4"/„ 9510 961«

Rudolf Vahn in Kronenwähr,
steuerfrei, «div, Et,) , 4"/„ 95 75 96 75

Vorarlberger Val,n. steuerfrei,
4<X) »ud 2000 Kronen 4"/„ 9b' - 9S —

Zu N s»»tsschuldvcrschici>
düngen abgestempelte Msen»

bahN'Nlticn.

Aifabeth-Vah», 2«) fl, K,M,
5^«/n von 40« Kronen . 455'— 458 —

dettu Linz-Nudweis 200 f l ,
0, W, in Silber, 5>/<"/„ . 424'— 428'-

detto Lalzbnra-Tirol 200 fl.
ü, W, in Silber, 5°/„ . , l2« — 425 —

Nremstal Bahn 200 '»>d 2000
Kronen, 4"/„ 193 — 1 9 5 -

Gelb Bill«

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Plioritätö'Obligationrn.

Aühm. Wcstlml,» Em, >8ü5, 400,
200» u. 10.000 Kronci! 4"/, 96 30 97'»«

Elisabeth Vah,l 600 u, 6000 M.
4 ab '!)"/„ 117-50 118-50

Elisabeth Äahn 4«0 n, 2000 M,
4«/̂  117 50̂ 118 50

Fcidinands-Nordbahn Em.18»6 96 65̂  97>65
detto Em, !!'U4 95-75! !?«'7i,

Frauz Iuseph-Aahn <im,i«84 !
ldiu, Tt.,, Lilber, 4"/„ . 96 40 9740

Walisische Kar l Lubwiss-Vahn
,biu, S l , i , Si lber, 4"/„ , 9K'1N! Ü7'10

Ung,-Galiz, Bahn 2l)ü f l , S , 5>" „ 1s>3»<» l<!4U0
dettü 400 u, 500« K 3V/Vn 8« 6« «7 «u

Vorarlberner Nahn Em, 188 l
ldiu. S t , ) , Si lber, 4"/„ , 95'75 96-75

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

i"/n »ug, Woldreittc p « Kasse , 111 95 112-15
4",« dcttu per Ultimo i i i ' » 5 I i l i '15
4"/n uiiss, Noulc in Krunenwa'hr., !

steuerfrei, per Kasse . . 92-5«! !)2-7<»
4"/„ dctw per Ult imo! ^ ^ '^^- ' '
»>/,"/„ detto pci Kasse . ! 82-3"! «250
Un«, Prämienanleihe i i 100 f l , 194 25 >9«^5

dett!) 5 50 f l , 194 25 1!!t, 25
THM.-Nea.-Losc 4 " / „ . . , . 14275 14,l 75.
4"/„ Uüss, Gruud 'tl-Obliss. , 93 10 9 4 ! «
4"/„ iroat. u, sk> Grundentl.

Obligationen . , . . 93'50 94-5»!

Andere öffcntl. Nnlehen.
Vusn, llandesanlchcn (div,) 4°/„ 9 3 — 94'-
Voön,-Hcrceg, üiscnb,-Landes-

Älnlehen l d i v ! 4>/,,"/<, , , 995« 10050
5"/„ Nonau.Rcn.-Anlehcn 1878 <03'20 — -
Wiener Verlehrsanlehen 4"/„ , 955« 96 « l

delto 1900 4"/n U5-50 !,6 50
Aulehen der Stadt Wien . , 1»u-l>u'in> 5>u

detto l S , oder <i>,) 1874 12105 122 05
detto (1894) 93'75 9475
detto «Gas» v, I , 1N98 . 9 5 - 9« —
dctto (Eleltr,, v, I , 1Ü00 9475 <»5'75
dctto , I ,W, Ä , v, I , 1902 95 10 9»! I<>
dctto l i, I , 190» , , , 94'!!0 9!̂> !»«

VüN'enbau Anlchen uerlosb. 4«/n 95.50 96 50
Russische Staatsanl, u. I . 1!»06

f. 100 X per 5lasse . 5"/„ N705 97-5',
dettu per UUimo 5"/„ 9695 9745

Vi»n. Slaats-Hypolhclaranlehen
1892 6"/„ 120-— 121-—

! Geld Ware

Bulg. NtaalöGuIbauIeihe 1907
f, 100 Kronen, . 4'/,"/« 88'— « 9 -

Pfandbriefe usw.
Vodenlrcdit, alla,, österr,, in 50

Jahre» lierloebar . 4"/„ !)4'1N !!l> ü>
Vül,m. Hhpothelenb,, vei l , 4"/« !>7-35! 9« '!5
^entral , -Bnd,-Kied,.Äl , , üstcrr.,

<i5 Jahre verl, , 4'/2"/° l00'2d!iU!-l!s>
etto 65 I . lierl. . , 4"/n 96'5<> 97-50

,Nred,-I l is<.,üsteii , , i .Verl,.Unt.
u, üsfrnt,, Arb, «at , ^, 4"/„ 935« 9450

Landes», d, «ünif f l , Galizie» u.
LodllM,, 57 V2 I - riiclz, 4"/« l>250 94.il!

Mähr, Htipulhelenb,, veil, 4"/« »« 10 97 w
Äi, üsterr^andes-Hyp^Anst^n/,, W /5 97-75

dcltu inll, 2"/„^i,tierI, 3>/2"/„ »«'^5 8>.,'-25
dctto K.-Echilldich. verl, «V/Vn ««'25 M-25
detto uerl 4"/„ 96-50^ 97'5<>

Oesterr, uüss, Ä a n l , 50 Jahre
ucrl,, 4"/„ ü, W, , , , L8-— 99 - -

detlo 4"/„ Kroncn-W. , . 9850 99-bl)
Sparl,, Erste üst,. 60 I , uerl. 4°/n —'— - '

Eisenbahn-Prioritäts-
Olllissationen.

Oesterr Norl-.weNbal,„ 200 sl, 3 . 104' - 1 0 5 -
Elaatöbah» 500 ̂ r 4 0 0 - 4 0 4 - -
Südbahu k ü"/„ I änne r - I u l i ^ !

5N<, ssr, ,pcr L t . ) . . .!276'—^78-—
Südbahn k 5>V„ 20« f l , S o,O. 120- - 1 2 1 -

Diverse Lose.
>Pc>- Slücl,)

Verzinsliche ^ofe.

:>"/n Audenlredit-Lose lHm, 1««U 27ü-^ ^7 . , , ,
dctto l i ü i , i»«!>^<""?5 2?:> 75

5"/„ Donau Nessnl,-Lose 109 sl. 257—ili6«-
Serb ,P läm, -An l .p . 100ssr.«"/„ 0375 99 75

Unverzinsliche i!osc.
V!idaft,Basi,ila lDoinban! 5 f l . 20-h« 2i-50
Kreditlose lU«> sl 4S1—!<l7! —
Claru-Lose lO f l . K.-M, . , 1 4 5 - , i 5 5
Ofrner Lose 40 sl 214'b« 224 5!»
Pa„'N, Lose ^0 f l , K , - M . , , ! i 9 1 - 20,- -
»iul»'ii Kreuz, üst, Wes, u,. 1»f! , 5125 55> 25
bluten Kreuz, una., Äcs, V,, 5 f l , 30'75^ ^2-7li
ütubulf Lose 10 f l 64-— 7u ^ .
Salm ^usc 40 f l , K . -M , , . 243 — 2 5 3 -
Tür ! , E, Ä,-A»!,.Präm.-Ol,liss.

400 Fr , per Kasse , . . 18675 187-75
detto per Mclno . . . 185 — i«6 —

! Geld ! War»
i .

Wiener Komm.-Lose v, I , 1874 487- -! 497 —
Gcw.-Lch, b, :!"/nPräm,-Lcknld,

d,Bodcnlr.-?lnst, Em. 1889 7 1 — 75 —

Aktien.
Trantzpurtuntrrnchmunnen.

Ail isia.-TrpIi lM llisenb, 500 f l , 225» — 22X" -
«ohinisän- Äturdbahu 150 f l , . 4N2-50> 4045.0
Äulchtirhiaber( i l Ib,! ,00fI,K,-M, 2 7 W — , 2 7 5 0 -

dettu «lit, 13, 200 f l , per Ul t . K ' lU—1020 -
Donau-T>a»!p!schifsal,rls-Ges., 1, ,

I, l , priu,, 500 sl. K . -M, . « 9 2 ' - 8 9 8 -
D»x.-«odcubachcrLi!c!!l'.4on«r. k>6s,— !>70 —
sserbinauds-Norbb, i n n n f l t t M , 5230 — 5 ? ? « -
Kaschau - Oderberncr Eisenbahn

200 sl. S 3U2— 363 -
Lemb,^ Lzern-IassN - Wsi „bahn- '

Gesellschaft, 2W f l . S, . 5 5 3 - ^ 557- -
Lloud, östcrr,, 400 Krime» , . 4 1 8 - > 42! —
Ocslerr, Nordwestbahn, 20Nfl. V. ! 45?--^ 4»i0--

dttlo ,1it. « ) 200 f l , S,P, Ult, ! 4 5 7 - - , 4«!»--
Pras,Tur,eriiisenb, innf labaf i ,^ 220 5« 22 l 5»
Ttaatseiseub, 200 f l , E, per Ult. ! 6 8 6 - 687 ̂
Snbbah» 200 f l , S, per Ultimo 1072Ü 108-25
Südnorddcntichr Verbindunnsb,

200 f l , K - M < W — 4U2 -
Transpurlnesellschaft, internat,,,

A, G,. 200 Kronen , , . — — - —
Unnar, Westbahn (Maab Oraz)

200 f l , S 40N— 4 1 1 ' -
Wienrr Lola!b,-?M.-Oes, 2UN f l , " " 200 —

Vanlen .

Aüsslu-Oesterr, ^'ant, 120 f l , , j 29?-- 2 9 » -
Vanluerci», Wiener, per Kasse! - '—! ^ —

dcttu per Ult imo! 529-:<li> 53»-3U
Bodc»Ir,.?lnst,. alla,. üst.,:l0NKr,!««!»,!-— 1«9ü —
^cntr, Äud, Kredbl..öst, 200fl. ! 534— 5««'—
Kreditanstalt für Handel und

Gew., »20 Kr., per Kasse . — - — ^
detto per Ult imo! «»9 50 64«-5>0

nrcdit l iaul, una. allss,. 200 Kr , ! 751-75 75ü-7l>
Dcpusilc»I>a!,I, alls, , 2«0 f l , , 449— 4 5 U -
lieluniptc - i^cjcllschaft, nieder-

üstcrrcichischc, 400 Kronen 587— 5'>0- —
wiru- u, Kasjcnu,, Wr, , 20» f l , 455'— 4<!0 —
Hüplllhclcnbl,, üst,, 200Kr. 5"/„ 285-^ 28?-—
Länbcrbanl, üst , 200 f l , , p, Kasse!

dcttn pcr Ulünio l 4Ü8-40 43Ü-4»
«Mcrlur», Wechselstub. Alt icn-

Gesellschaft, 200 f l , , . . <>0«-^ 6 1 1 - -
Ocstcrr,-una,.Bank, 1400 Kronen 1760— 17? l -
Umunbanl. 20!» f l 5l4-90 s,45 9N
Uniunbnul, bühniische, 10« f l . . 24650 24750
Vcrlchrsbau!, alla,,, 14» f l . . ! 3^8'— 339 -

Gelb ! ^ n l
>

Induft r icunlernr l imnnnc».
Vausssscllschaft, allncni, üsterr,, >

100 il «72 — 176 "
Vrüxrr Nohleubernban-Gesellich,

100 f! 718 50 720' '
Eiscnbahüderlchrs-Änst,, bsterr,. !

«00 sl 398 - 402 '
Eiseubalmw-Lcih!,,,erste, 100fl, 204— li07-^
«Elbeinühl», Papicriabrit »no

Verl, Gesellschaft, 1«'« f l , . 1«2-- 1»-> "
Elel lr-Ges, alls, üstcrr, 200 f l , 387'— 39« —
ll-Ielir,-Gcs,, in lc r» , 200 f l , , —'— ̂ ^
Welli-ANicn-Ocs., ucreinisstc . 213- - ^N> -
Hinlerbersscr Pat r - , Züudh,- u, !

Mct,-ssadril, 400 Kronen , 1!>54— 1064 -
Licsiusser Brauerei 10« sl, , , 222— 226 -^
Montan Ges., öst. alpine, 100 f l . 64370 644 5"
«Pulbi -Hnlle», Tien,'!n»f,stahl-

ss,-?llt..Gesellschaft, 200 f l . 424-^! 43l —
Prasser Eiscnindustiiea,esellschaft

200 f l 241!)'- 2430 -
Rima-Mnranl, Salno-Tarjnner

Ei>enw, 10l, sl b33'40 53440
Lala» Tarj, Ltcinluhlen 100 f l , 561-— n6l>-"
«Schlülieünnhl.', Papiers,,2llNfl, 3«L— 3««-^
»Schuduica», A,-G, für Pctrol,-

Industrie, 5>0» Kiune,' . 417'— 427'- '
«Slrlircrmühl», Papicrfabril u,

«crlanMcscOichaft . . . 426'— 430"-
Trisailer Kuhlcnw, Ges, 70 f l , 2 6 7 - 2 7 0 "
Tür l . Tabalrea.iea.es, 2(« Fr. per !

Nasse - - - ^
dettu per Ult imo 340—! 3 4 4 ' ^

Wnsfcnf.Gcs,. iisterr,, 1«N f l , . 614- ! 6 l 7 ' ^
Wicm'r Vaussciellschafl. 100 f l . 148—! 15« "
Wic„erbcraer Ziraelf, A l t . Gef, 6 9 5 - , 7 0 ! ' ^

Devisen.
Kurze Sichten und Scheils. !

Nmsterdam ! lN7 «0 üin ^
Dcnlschc Vaulplähc , , , .> ,17-02'! 117 2?
Ilalicnischc Banlplätzc , , , ! 9455 94 7<>'
Vu„bu» j239'47 23»?^
Paris > 9507 «'b'lib
St . Petersburg 2 5 2 - > 2 5 » "
Zürich uud Vascl 9505 ! !>5 "

Valuten.
Dulato» 1184 ! 1> '>--
20 ssranll» Slü>-lc 1903 IN '">
20-MarIStüclc 234« 21! !>^
Lentjche ü.'cichöbaulnutc» , , 11707- !1?-27
Italienische Vnnlnulcn , , , 9470 «4 " "
Nnbcl-Nuten > 2-51'' 2 l>ü

l .Q3>Ve^»l«»,Vsun». I^.5»,l><^»,, «-»t^idl,^ ^..^l«, '. " V«l?!ü'!M, von 8«s«!i,l«zL!, Im x<»!»,-!l»ss«!!< UN!! , u l 8 ! s , ! l , , l , .


